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Vorwort


23. Juni 2023


von Julia Rac, Kommunikations-


wissenschaftlerin und Freundin


«Was ist falsch, was ist echt? Die Tinte ist mein Knecht. Überlasse dir die Entscheidung. Und hülle mich schon in die nächste Kleidung.»


Sandy Matz liebt es, sich mit all ihrem Sein in andere Personen oder fiktive Rollen einzufühlen, um deren Perspektive einzunehmen. Niemand wird ausgelassen – vom dementen Pflegeheimbewohner über den syrischen Flüchtling bis zur sexuell aktiven Frau. Aber auch eigene Erfahrungen fließen mit ein. Was davon am Ende zu welcher Kategorie zählt, bleibt der Fantasie überlassen.


In ihrem ganz eigenen Stil werden Herausforderungen und Themen der aktuellen Zeit messerscharf und entwaffnend ehrlich analysiert – und zugleich mit einer gewissen Leichtigkeit und in alltäglicher Sprache präsentiert. Auch vor schwerem, tiefem Stoff macht sie dabei nicht Halt. Und genau diese Kombination trifft mitten ins Herz.


Ihr Gedichtband regt zum Nachdenken und Schmunzeln an, aber auch zum Weinen und wütend werden – über das menschliche Leben mit all seiner Widersprüchlichkeit und Doppelmoral.


Seit fast zehn Jahren bin ich mit Sandy befreundet. Ich sehe in ihr eine aktive, lebensfrohe Frau voller Energie, die sich neuen Herausforderungen in allen Bereichen des Lebens stellt. Dabei verliert sie niemals ihren wachen und kritischen Blick auf die Gesellschaft.


Sandy packt an, statt zu meckern – und genau das erwartet sie auch von ihren Mitmenschen. Personen, die ihr privilegiertes Leben in Deutschland für selbstverständlich nehmen, fallen ihr auf die Nerven.


Sie ist eine, die feiert in Kambodscha spontan mit ein paar eben getroffenen Einheimischen eine Hausparty – und packt ein paar Monate später das Auto voll und fährt an die ukrainische Grenze, um Spenden ins Kriegsgebiet zu bringen.


Kennengelernt habe ich Sandy während unseres Studiums im Rahmen eines Motivationsprojektes. Das Projekt war irgendwann Geschichte, aber die Freundschaft blieb! Auch als sie sich aus Erfurt, dem grünen Herzen Deutschlands, verabschiedete und in die Schweiz zog. Bis heute sind wir in engem Austausch über die absurdesten Themen und lieben es, gemeinsam über Gott und die Welt zu philosophieren.


Schon seit ich sie kenne und davor war es Sandys Traum, einmal ein Buch zu veröffentlichen. Ich wünsche ihr aus vollstem Herzen viel Erfolg für ihren ersten Gedichtband. Ihre Botschaften helfen, über den eigenen Tellerrand hinauszublicken, und haben eine breite Öffentlichkeit verdient.




Reisen


und


Flüchten




Schwarzmeerküste


Hier und dort


Wird gefeiert und gesoffen


Aber an einem anderen Ort


Gar nicht so weit weg


Von den Strandtouris keine Spur


In der Völkerfreundschaft ein Leck


Findest Krieg und Verderben nur




Sicherheit


Siehst die Nachrichten


Und hörst die Geschichten


Weißt um die Gefahr


Und bist dennoch ein Narr


Bewegst dich in ihren Breitenkreisen


Bist stets greifbar und verletzlich


Scherst dich nur nicht drum


Denkst dir


Das geschieht anderen, nur nicht mir


Bist umso mehr entsetzt


Wenn dich das Wissen zerfetzt


Dass es dich nun doch erwischt


Und du der bist, der daran zerbricht




Nur Glück


Hast zwar deine kleinen Sorgen


Musst ihn aber nicht fürchten, den Morgen


Führst ein gutes Leben


Und kannst nahezu auf Wolke sieben schweben


Hast dir deinen Lebensstandard hart erarbeitet


Aber sei dir gewiss


Dass es vor allem eine Sache ist


Die Glück bereitet


Es ist das Glück selbst


Das entscheidet, welches Schicksal du erhältst


Ob du geboren wirst im Überfluss


Oder für Kinderarbeit gibst den Startschuss


Bist jetzt Frau mit Karriere


Aber in anderen Ländern und Kulturen


Ticken sie anders, die Uhren


Ohne Kinder und Ehering fehlt dir dort die Ehre


Dein Geld genügt zum Reisen


Während andere nicht wissen


Was sie heute speisen


Und leise schreien in das Kissen


Hast deinen Traummann an deiner Seite


Frei nach Wahl


Als andere vergewaltigt und geschlagen


Nur ihre Tränen entfliehen der Qual


Konntest eine gute Bildung genießen


Während ein paar Grenzen weiter


Schon die Kinder lernen zu schießen


Bis aus ihren Wunden tropft der Eiter


Hast mit deinen Puppen gespielt


Als das andere Kind Steine hielt


Warst stets geborgen von deinen Eltern


Und fern von den Müllbehältern


Bist privilegiert weil du dort geboren


Musst dich dessen nicht schämen


Doch sag dank dem Autoren


Der die Gefahren für dich ist am Zähmen




Kambodscha


Oh Kambodscha


Bist ein beliebtes Reiseziel


Doch was unter dem Auge Buddhas geschah


Glich keinem Spiel


Nachdem Europa schon stand in Flammen


Musstest nun du um deine Identität bangen


Erloschen war jede Lebensfreude


Unter Pol Pot und seinem Gefolge


Die Revolution forderte


Jahr Null war das Ziel


Der Kindersoldat mordete


Bis das Urteil fiel


Ein Genozid am eigenen Volk


War das so gewollt?


Kein Platz mehr für Kunst und Kultur


Zurück blieb die Blutspur




Ein Reisegedicht


Mich zieht es in die Ferne


Unter fremde Sterne


Schlag mein Nachtlager hier auf


Bis ich morgen weiter lauf


Und werden die Beine schwer


Fahr ich mit dem Auto durchs Land bis zum Meer


Nehme von dort ein Schiff


Während ich an Bord eine Melodie pfiff


Dann geht es weiter, immer weiter


Das Erkunden neuer Länder stimmt mich heiter


Lerne neue Kulturen kennen


Und kann die Einheimischen bald meine Geschwister


nennen


Halte es nicht lange aus an einem Ort


Morgen bin ich schon wieder fort


Mein Zuhause ist mein Zelt


Das ich überall kann aufschlagen in dieser Welt




Mensch ärgere dich nicht


Dies ist mein Haus, mein Garten
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